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den 13. Okt 


Donnerſtag ober 1887. 


. Wahftaus falt in Sagan -Sprottau. 


e 
b a8 fapwafl im Wahlkreiſe Sagan-Sprottau iſt 
tmeift eutſchfreiſiunigen ausgefallen, deren Kandidat 
deb. don Forckenbeck mit großer Mehrheit gegen 
5 onſervativen und Nationalliberalen Amts rath 
urde. Natürlich jubeln die Freifiunigen, und 
Harunbvol den glorreichen Sieg. Alles Unge⸗ 
* artel feither erlitten, iſt vergeſſen, der deutſche 
N d zuſam Der Jubel iſt begreiflich; die freifinnige 
Pin tes für fie mengeſchmolzen, daß der Gewinn eines einzigen 
e (kon erhebli in die Wagſcale falt. Sie ift 
ner großen Partei, die ſich gegebenen Falls 


Wag feipilatber immer freifinnige Majeritäten aufwies, 
0 Tritt aber etwas ganz Selbſtver⸗ 
N dat man doch keine Urſache, darin einen 
(N zu erblicken. In der That iſt die ange 
1 Matra m zuerſt Herr Richter im Reichstage auf. 
ur Bitationg, eines an ſich wichtigen Gedankens in 
, 2. handelt Jargon. Bei der Hauptwahl vom 21. 
un aus S e es ſich um die Sicherheit unſeres Vater⸗ 
Olaldemokraten, Freifinnigen, Centrum, El⸗ 
EN tehende Mehrheit verweigerte in ſchwerer 
Nn . Wehrkraft ſo weit zu erhöhen; als 
uch di derbi gegenüber unbedingt erforderlich war. Der 
Ne 0 ed, 


deten Regierungen appellirten an das Volk 
g aß die Sicherheit des Vaterlandes den 
1. zum Opfer gebracht werden dürfe. Herr 
gr oft ; Wir würden eine gegentheilige Ent 
des pay zenloſe Thorheit erachtet haben, die uns an 
8 Reiches Hätte zweifeln laſſen. Nun ift 
r die Sicherheit unferer Grenzen geſchehen 
nen, die e ſich füglich nicht darüber wundern, wenn 
e Kandidaten. der Heertsvorlage wegen im Februar 
en en der Kartellparteien ſtimmten, jetzt wieder 
zurückkehrten. Das ſollte man in den 
berückſichtigen, anftatt ſich gegenfeitig 
Sagan Sprottau verantwortlich zu machen. 
in dieſem Falle mit der Rückkehr zur 
Amtsgerichtsrath Reinecke hat 2400 
der Kandidat der nationalen Par⸗ 
» erhielt; aber ditſe 2400 find nicht 
zugefallen, denn v. Forckenbeck erhielt 300 
7 Februar. Die in Rede ſtehenden 2400 
zu Hauſe geblieben. Warum ſind ſie 
ie Sicherheit des Reiches ſtand nicht in 
en Fragen hatten für ſie kein oder nur 
wurf 1 man einer großen Zahl ſtädtiſcher 
t 3 machen, daß ſie kein Verſtändniß 
andwirttſchaft hat und daß fie ſich kein 
echſelwirkung des Gedeihens der 
edeihens der Induſtrie zu machen 
oweniger als redegewandte Agitatoren 
Sirene. 
en ſt v. Treuenfels. 
(Nachdruck verboten.) 
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Cortſetzung) 
Rn, Handſchuhe anzuziehen und fie 
e unterdrückte Aufregung auf feinem 
doreilig⸗ 
on mch ſagte ſie jetzt und jede Spur eines 
Vergangen entſchloſſenen Geſichte verſchwunden. 
und, we heit under zeihlich dumm geweſen, doch 
halb Du es auch in der Zukunft fein 


o brillante Aus ſicht, als ich fie Dir er⸗ 
mir le wahr, daß, wenn Du das thuſt, 


Vermö 


ie heftige Leidenſchaft, die in ihrer 
und blicte ihm ſtarr 1 Augen. g 

u — verheirathet?“ 

ung dieſes letzten Wortes war durch⸗ 
dienen a erröthete. 
5 Frau N konate; lange genug, um ein⸗ 
u ſuckten. treueſte, kiebevollſte —“ 


d die 
N als ebrede, ich bitte“, ſagte fie ruhig, ein 
1 Kate um ihren Mund und ein eigens 
hin ihren Augen, als ſie feſt und 
„Vierzehn Monate! Du bift 
ich bin noch nicht neunzehn, 
8 5 i 1 57 warſt 
N ater zu Deiner Heirath nicht 
n Name, ſo iſt dieſelbe AB 1 5 
ſoen Eigenſchaften ich vorziehe Nichts 
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alles daran ſetzen, das Beſtreben der Landwirthſchaft nach Beſſe⸗ 
rung ihrer Lage als den Ausfluß eines unberechtigten Egois- 
mus von einer Anzahl von Großgrundbefitzern hinzuſtellen. Viele 
von denen, welche zu bequem waren, zur Wahlurne zu gehen, 
mögen ſich ja auch geſagt haben, daß die netionale Mehrheit im 
Reichstage nun doch einmal vorhanden ſei und daß es auf eiven 
mehr oder weniger nicht mehr ankommen könne. Die Wahl- 
agitation iſt von den nationalen Parteien auch nicht mit dem er- 
forderlichen Nachdruck betrieben worden. Die Freifinnigen waren 
ganz anders auf dem Damme. Eine Anzahl gewandter freiſin⸗ 
niger Redner und Abgeordneter beackerten den Wahlkreis in ihrem 
Sinne, während ſeitens der Kartellpartelen erſt gegen Schluß ein 
paar Redner auftauchten. Die Waͤhlerſchaft gleicht dem Boden, 
den der deutſche Landmann bewirthſchaftet und der nichts gewährt, 
ohne vorherige mühevolle Bearbeitung. Die verbündeten natio⸗ 
nalen Parteien werden beſſer thun, das zu beherzigen, anſtatt ſich 
gegenfeitig dafür die Schuld in die Schuhe zu ſchieben, daß der 
freiſinnige Kandidat, obgleich er diesmal 300 Stimmen weniger 
erhielt als im Februar doch als gewählt aus der Urne hervorging. 


Geſtern hat die feierliche Einweihung des neuerrich⸗ 
teten orientaliſchen Seminars an der Berliner Univer⸗ 
ſität ſtattgefunden. Die Eröffnung erfolgt am 18. ds. Ueber 
bdeabſichtigte Erweiterungen des Inſtituts wird der „Kreuzzeitung“ 
berichtet: Die Heranziehung von Lehrkräften für das Orientaliſche 
Seminar iſt mit den bisher gewonnenen noch nicht abgeſchloſſen. 
Der Unterricht wird vielmehr vorerſt von einzelnen Lehrern in 
mehreren verwandten Sprachen gleichzeitig ertheilt; andererſeits fehlen 
noch verſchiedene Adjuncten. An den zuſtändigen Stellen läßt man es 
ſich daher angelegen ſein, die noch vorhandenen Lücken durch ge⸗ 
eignete Kräfte auszufüllen. So hat ſich dem Vernehmen nach vor 
Kurzem Profeſſor Dr. Jahn im Auftrage des Kultusminiſteriums 
nach Konſtantinopel begeben, um dort für das Inſtitut Lehrkräfte 
auszuſuchen, bezw. über ſolche, die in Vorſchlag gekommen, Be⸗ 
richt zu erſtatten. Daneben beabſichtigt der Gelehrte auf Veran⸗ 
laſſung der deutſchen morgenländiſchen Geſellſchaft das Manu⸗ 
ſeript eines arabiſchen Werkes (Kitäb von Sibaweihi), mit deſſen 
Ueberſetzung und Erklärung er beſchäftigt iſt, in dort defindlichen 
Bibliotheken zu vergleichen. 

Die „Freiſ. Ztg.“ deuutzt den beigelegten Vorfall an 
der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze zu Angriffen auf „deutſche 
Inſtitutionen“, und zwar in Anknüpfung daran, daß der Vorfall 
offiziell als eine Folge deutſcher Inſtitutionen erklärt worden iſt. 
Dieſe Inſtitutionen findet die „Freiſinnige Zeitung“ ungerecht⸗ 
fertigt. Iſt es gerechtfertigt, fragt ſie, zum Forſtſchutz Militär⸗ 
perſonen zu kommandiren? Wir antworten, daß dies in Rückſicht 
auf die Zuftände in dem Grenzgebiete, wo ſich der Vorfall er⸗ 
eignete, allerdings gerechtfertigt iſt. Wo die mit dem Forſtſchutz 
betrauten Perſonen von engagirten Wilderern beſtändig in ihrem 
Leben bedroht ſind, da gehören muthige energiſche Leute hin, 
welche gegebenenfalls von der Waffe ordentlich Gebrauch zu machen 
wiſſen. Solche Leute nimmt man da, wo man ſie findet. Glaubt 
die „Frriſinnige Zeitung“ vielleicht, daß ſich der Vorfall nicht er» 
eignet hätte, wenn Kaufmann den Civilrock trüge? Oder will ſie 
dem franzöſiſchen Grenzgeſindel altersſchwache Invaliden über⸗ 
liefert wiſſen? Die „Freiſinnige Zeitung“ erklärt ferner die 
offenen, alſa nicht umgatterten Waldbezirke für eine ungerechtfertigte 
deutſche Inſtitution. Der deutſche Wald ſagt ſie, umſchließe dort 
die Grenzfluren zweier franzöſiſcher Dörfer und das erkittere die 
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franzöſiſchen Bauern, die deshalb zu Wilddieben würden. Offene 
Waldbezirke find gar keine deutſche Eigenthümlichkeit, denn die 
franzöſiſchen Wälder find noch weniger umgattert wie die deut⸗ 
ſchen, womit geſagt fein fol, daß es in Deutſchland mehrfach 
umgatterte große Waldungen giebt, in Frankreich nicht. Auch iſt 


Hes nicht richtig, daß an jener Stelle der deutſche Wald franzöfi- 
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ſche Dorffluren umſchließe; der Wald geht eben jenſeits der 
Grenze weiter, und im franzöſiſchen Walde jagte ja auch die 
franzöſiſche Geſellſchaft, zu welcher Wangen und Brignon ge⸗ 
börten. Warum ermahnt denn die „Freiſ. Ztg.“, wennjfie Wildgatter 
für ſo nützlich hält, nicht die franzöſiſche Regierung, Wildgatter 
anzulegen? Wäre der franzöfiſche Wald durch ein ſolches abge- 
ſchloſſen geweſen, fo hätte der Vorfall, vorausgeſetzt, daß die 
Franzoſen wirklich nicht auf deutſches Gebiet herüvergekommen 
ſein ſollten, ſich nicht ereignen können. Es iſt doch merkwürdig, 
daß Herr Richter feine Vorwürfe fo einſeitig gegen „deutſche 
Inſtitutionen“ richtet. Hat er denn ganz vergeſſen, daß auch ſeine 
Wiege in Deutſchland geſtanden hat? 

Eine große Beachtung findet eine Programmrede, die der 
Führer der deutſch⸗öſterreichiſchen Partei ehegeſtern zu 
Sternberg in Mähren hielt. Chlumetzky erklärte, man müſſe zu⸗ 
nächft die Bildung eines tüchtigen Geſchäftsminiſteriums auf alt⸗ 
öſterreichiſcer Tradition beruhend anſtreben; die deutſch⸗öͤſter⸗ 
reichiſche Partei ihrerſeits müſſe politiſche Allianzen zu werben 
ſuchen. Dieſer letztere Paſſus wird jo gedeutet, daß die deutſch⸗ 
oͤſterreichiſche Partei zu einer Annäherung an die deutſchkonſerda⸗ 
tiven Elemente des Reichsrathes und wohl auch an die Polen 
und Italiener geneigt ſei. 

Zwiſchen König Milan und Königin Natalie iſt, wie den 
„Hamburger Nachrichten“ aus Wien gemeldet wird, ein freund⸗ 
liches Arrangement erzielt, doch verbringt die Königin mit dem 
Kronprinzen den Winter in Florenz. 

Wie die Münchener Neueſten Nachrichten aus Peſt melden, 
iſt Koloman Tisza dort tödtlich erkrankt. 

Ein Wolffſchts Telegramm meldet, daß der Suezkanal 
im Eingange ſeit heute früh durch das Auflaufen eines 
deutſchen Dampfers verſperrt iſt. 

Die in Dänemark ſchon früher behandelte und neuerdings 
wieder auf die Tagesordnung geſetzte Frage einer engeren 
wirthſchaftlichen Verbindung zwiſchen den drei nordi⸗ 
ſchen Reichen hat jetzt auch in Schweden einen Widerhall ge⸗ 
funden. Verſchiedene der einflußreichſten Blätter haben dieſe 
Frage aufgenommen und ſich in ſympathiſcher Weiſe mit derſelden 
beſchäftigt, ſo daß es ſcheint, als wenn man auch in Schweden 
geneigt iſt, zu erkennen, daß ein derartiger Zuſammenſchluß noth⸗ 
wendig iſt, um die Stellung Dänemarks und Schweden⸗Norwegens 
audern Zollbündniſſen gegenüber zu wahren. 

Der Pariſer „Gaulois“ iſt auterifirt, die Gerüchte von der 
Abdankung des Kaiſers von Braſilien zu Gunſten feiner 
älteſten Tochter, der Gräfin Eu, zu dementiren. 

Die im erſten Augenblick begreiflicherweiſe ſehr ſtarke Er⸗ 
regung betreffs der Rede des Großfürſten Nikolaus hat 
ſich bereits gelegt. Man nimmt die Sache, bei der Bedeutungs⸗ 
loſigkeit des fürſtlichen Redners, politiſch nicht allzu ernſt. Die 
„Agence Libre“, welche den Pariſer Journalen gleichzeitig mit der 
„Figaro“⸗ Veröffentlichung eine ziemlich gleichlautende Verſion des 
Toaſtes des Großfürſten Nikolaus übermittelt hatte, bringt jetzt 
eine Berichtigung, der Großfürſt habe die mitgetheilten Aeuße⸗ 
rungen nicht in feinem Toaſte, ſondern in einer Privatunter⸗ 
haltung mit einem Reiſegefährten gethan. Dieſe Berichtigung 


zu hören, iſt in den Augen des Geſetzes nicht Deine Frau und 
Nichts verhindert Dich, Malwine Nollis zu heirathen.“ 

Es war ein unterdrückter Triumph in ihrer ruhigen breiten 
Auseinanderfegung der Sachlage, der nicht ohne die deabſichtigte 
Wirkung auf ihn blieb. 

Er ſtieß einen ſchwachen Schreckensſchrei aus. 

„Marianne, wie kannſt Du es wagen? Wir wurden in der 
Kirche von einem Geiſtlichen getraut —“ 

„Und wenn Du in zwanzig Kirchen von zwanzig Geiſtlichen 
getraut biſt, ſo iſt mir das ganz gleich! Ich weiß, was ich 
ſpreche. Du warſt minderjährig und ſie wahrſcheinlich ebenfalls. 
Und ich weiß, daß, es ſei denn, daß Du Dein Alter falſch an- 
gegeben, Dich kein Geiſtlicher trauen konnte. So hätteſt Du Dich 
alſo der Fälſchung ſchuldig gemacht und die Strafe dafür iſt, 
wenn Dich Jemand verräth, zehn Jahre Zuchthaus.“ 

Er ſetzte ſich zitternd wieder auf den Stuhl, den er ſoeben 
verlaſſen; ihr entſchloſſenes, ficheres Weſen konnte nicht verfehlen, 
einen ſtarken Eindruck auf feine ſchwache, unſichere, unentſchloſſene 
Natur zu mathen. 

„Ich — ich — habe niemals an ſo Etwas gedacht. Es war 
Niemand da, der wußte oder ſich darum kümmerte, was ich that. 
Alice war zufrieden und —“ er machte eine verzweifelte An⸗ 
ſtrengung, ſeine Haltung wiederzugewinnen, „wer iſt denn da, 
um mich anzuklagen, ſelbſt wenn ich eine ſolche Strafe verdiente, 
was ich leugne.“ 

Sie lächelte geringſchätzend. 

„Da ſo viel auf dem Spiele ſteht, werde ich dafür ſorgen, 
daß Dein Vater Dich anklagt, und daß er Deine Heirath für 
null und nichtig erklärt. Er ift ein Mann, der für Geld Alles 
thut, und ich werde ihn gut bezahlen. Und ich ſelbſt will zu 
dieſer — Perſon — gehen und ihr die Augen öffnen. Ich werde 
einen Fleck an ihren Namen Heften, den ſie niemals herunter⸗ 
waſchen ſoll. Dies Alles werde ich thun, und gleich thun, wenn 
Du meine Bedingung nicht annimmſt — die Erbin von Schön⸗ 
burg zu heirathen.“ 


Sein Geſicht war geiſterhaft bleich geworden, er ſchauderte 
bei dem entſetzlichen Bilde, das ſie ihm vorgehalten — und ein 
inniges, verzehrendes, mitleidiges Sehnen nach ſeinem Weibchen 
ließ ein Stöhnen feinen blaſſen Lippen entſchlüpfen. 

„Es iſt nicht wahr! Du wirſt nicht, Du kannſt das nicht 
thun“, ſagte er gebrochen, doch noch mit ſchwachen Trotze. 

„Nicht?“ entgegnete ſie lächelnd. „Stelle mich auf die Probe, 
Ralph, und Du wirſt erfahren, was ein Weib zu thun im Stande iſt, 
wenn ſie ſich dazu entſchloſſen hat, kein Hinderniß zu ſcheuen, das 
zwiſchen ihr und dem erwünſchten Ziele liegt. Gehe zu einem 
Advokaten, frage, wenn Du willſt, wer auch nur eine Idee von 
der Rechtsgelehrſamkeit oder ſelbſt nur ſeine geſunde Vernunft 
hat, und Du wirft hören, od Du nicht von Rechtswegen an- 
geklagt und eingeſperrt werden kannſt. — Und außerdem, wenn 
dieſe — Deine Alice das iſt, was Du von ihr zu glauben 
ſcheinſt, wird ſie die Erſte ſein, die ſich in Schreck und Abſcheu 
von Dir abwendet, wenn ſie die wahrlich nicht beneidenswerthe 
Poſition kennen lernt, in die Du ſie gebracht.“ 

Dieſer Gedanke war der vernichtendſte von allen und er 
ſprang auf, wieder heftig an ſeinen Handſchuhen ziehend, während 
ſeine Hände zitterten und ſein Geſicht ganz aſchfarbig wurde. 

„Mein armes Kind, meine ſüße, kleine Alice! Ich will das 
unbewußte Unrecht, das ich Dir angethan, gut machen, bevor noch 
ein Tag über meinem verfluchten Haupte dahingeht — fie ſoll 
mein Weib werden, wenn ich den Schatten eines Zweifels da⸗ 
rüber finde, daß ſie es nicht ſchon iſt.“ 

Marianne lächelte ruhig. 

„Was für ein Dummkopf Du bift, Ralph! Du kanuſt ihre 
Stellung nicht verbeſſern, bis Du mündig bift; und es müſſen 
noch Monate vergehen, bevor dies der Fall iſt. Triff Deine 
Wahl. Willſt Du zu ihr zurückkehren mit dem Bewußtſein, daß 
ſie nicht Deine Frau ift, fie weiter in dem ſtrafbaren Irrthum er⸗ 
halten und zu einem Leben der Armuth, des Leidens und der 
Schande verurtheilen, oder willſt Du um ihretwillen jo gut als 
um Deinetwillen fie verlaſſen, daß fie ſich ſelbſt anftändig er⸗ 
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dürfte Glauben verdienen. An der Sache ſelbſt ändertffid frei- 
lich nichts dadurch. Die furchtbare Taktloſigkeit bleibt beſtehen. 

Die Affaire Caffarel erregt immer größeres Aufſehen. 
Die Pariſer Polizei verhaftete am Montag wegen Mitſchuld an 
dem Ordenshandel eine Frau Rattazzi, welche ſchon im vergange- 
nen Frühjahr beſchuldigt worden war, bei dem Präſidenten des 
Pariſer Munizipalraths einen Beſtechungsverſuch gemacht zu haben. 
Eine Reihe von Verhaftungen ſind geſtern vorgenommen. Immer 
neue Namen kompromittirter Perſonen werden genannt. Der 
Senator General Andlau ſcheint ſtark belaſtet. Im Miniſterrath 
ſollte geſtern über ſeine Verhaftung berathen werden. Der Matin 
bezeichnet ſogar die Verhaftung des Generals Yung, des früheren 
Kabinetschefs Boulangers, als bevorſtehend. Daneben dauern die 
Bezichtigungen Wilſons, des Schwiegerſohnes Grerys, fort. — 
General Thibaudin proteſtirt energiſch gegen jede Beziehung zu 
Frau Limoufin, ebenjo werden die bezüglichen Angaben der Jour⸗ 
nale betr. Herbette und Wilſon für lügenhaft erklart. — Die bou⸗ 
langiſtiſchen Blätter ſuchen mit vielleicht mehr Eifer als Glück 
Boulanger gegen die erhobenen Anklagen zu rechtfertigen und 
attackiren dagegen das Kabinet Rouvier als eigentlich ſchuldig, 
ſomit miſcht ſich bereits der Parteihaß in die Affaire. Im Pu- 
blikum beginnt ſchon die Befürchtung ſich geltend zu machen, daß 
ſchließlich dennoch höhere Einflüſſe den Skandal theilweiſe unter⸗ 
drücken und die Entlarvung gewiſſer Schuldigen verhindern werden. 
— Einige Blätter behaupten dreiſt, wie der „Poſt“ aus Paris 
telegraphirt wird, daß Kreittmayr, welcher augenſcheinlich ein 
Agent der franzöfifhen Polizei ift, häufig auf der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft verkehrt habe. Das genannte Blatt bemerkt hierzu: Ein 
Dementi verdient ſolche Infamie natürlich nicht. Dieſer Verſuch 
der franzöfiſchen Blätter, durch Einmiſchung angeblicher deutſcher 
Spionen-Geſchichten eine Ablenkung in ihren eigenen ſchmutzigen 
Skandal Affairen herbeizuführen, iſt vergeblich, ſoll jedoch als 
charakteriſtiſch wenigſtens gekennzeichnet werden. 

Die Wahlen zur Sobranje haben eine ſehr große Ma⸗ 
jorität für die bulgariſche Regierung ergeben, die Zahl der 
Wähler war dedeutend größer, als bei den früheren Wahlen, in 
Rumelien betheiligten ſich auch die Türken und Griechen an der 
Wahl. In Haskeul gelang es nicht, ein Wahlbureau zu bilden, 
fo daß keine Wahl ſtattfand, die Ordnung wurde indeß nicht ge⸗ 
ſtört. In Lovytſcha verlief die Wahlhandlung bis Nachmittags 3 
Uhr ruhig; dann wurde aber von einigen Wählern die Wahl⸗ 
Urne umgeworfen, die abgegebenen Stimmzettel wurden umher⸗ 
geſtreut. In Plewna und Rahovitza wurden die Wahlbureaux 
von den Zankoffiſten angegriffen, weshalb militäriſche Hilfe re⸗ 
quirirt wurde. Als die Zankoffiſten verſuchten, den Soldaten die 
Waffen zu entreißen, machten letztere von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch, wodurch einige Perſonen verwundet und getödtet wurden. 
Der Unterpräfekt von Rahovitza und mehrere andere Perſonen 
wurden durch Steinwürfe verletzt. In Kutlovitza, dem Haupt⸗ 
heerde der Agitation gegen die Regierung, wo ſich kein Militär 
befand, begaben ſich die Wähler, ſtatt ein Wahlbureau zu bilden, 
von einem Popen geführt, nach der Präfektur, wo fie den Unter- 
präfekten und die Gendarmen belagerten und Fenſter und Thüren 
zertrümmerten. Um ſich den Ausgang zu erzwingen, ließ der 
Unterpräfekt Feuer geden, wodurch mehrere Perſonen verletzt und 
einige getödtet wurden. Eine herbeigerufene Truppenabtheilung 
ſtellte die Ruhe wieder her. 

Immer klarer wird es, daß Rußland Ejub Kan gegen 
England ausſpielt. Charakteriſtiſch in dieſer Beziehung ift, daß 
die erſte Nachricht von dem Wiedererſcheinen Ejub Sans auf 
afganiſchem Boden, nämlich in der im nordöſtlichen Afganiſtan 
gelegenen Stadt Guzui, von dem „Ruſſiſchen Invaliden“ gebracht 


| 


| 


— Heute Nachmittag iſt die irdiſche Hülle des Generals 
Grafen von Kirchbach unter militäriſchen Ehren von der Kapelle 
des hieſigen Matthäikirchhofes aus zur letzten Ruhe beſtattet 


ſchmückten u. A. prächtige Kränze, welche 


worden. Den Sarg 
88 H. H. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 


J. J. K. K. K. K. 
eingeſandt hatten. 

— Das preußiſche Staats miniſterium hat fi&, den „Hamb. 
Nachrichten“ zufolge, für die Beibehaltung des bisherigen Modus 
der Einberufung des Reichstags im November und des preußi⸗ 
ſchen Landtages im Januar ausgeſprochen. 

— Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters für Handel und 
Gewerbe und des Herrn Miniſters der Geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hört, die Bildung eines Landeskomitees und eines die Geſchäfte 
führenden Ausſchuſſes für die im nächſten Jahre in München 
ſtattfindende deutſch⸗ nationale Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung vorbereitet. 
Das Landes ⸗Komitee dürfte ſich zunächſt mit dem Direktorium 
des Unternehmens in München in Verbindung ſetzen und dann 
die in anderen Städten der Monarchie ſich bildenden Komitees 
bitten, ſich ihm anzuſchließen. 

— Die für den nächſten Reichstag in Ausſicht geſtellte 
Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz wird dem Vernehmen nach den 
vor einigen Jahren im Reichstage ausgeſprochenen Wänſchen, 
namentlich auch in Bezug auf die Zulaſſung einer beſchränkten 
Haftpflicht Rechnung tragen. 

— Der „Fuldaer Ztg.“ zufolge dürfte ein beſtimmter 
Zeitpunkt für die dortige Blſchofswahl überhaupt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt ſein. Jedenfalls hat ſich die Nachricht, daß die Wahl am 
10. d. Mts. ſtattfindet, als falſch heraus geſtellt. 


— Die ſtaatliche Aufſicht über die Kolonial⸗Geſellſchaft für 
ſtatutenmäßig von den Miniſtern des 
Handels und des Innern ausgeübt wird, iſt auf den Reichskanzler 


Südweſt⸗Afrika, welche 


übergegangen. Die Erwerbungen der Geſellſchaft ſind vorbehaltlich 


der näheren Beſtimmung der Grenzen vom Reichskanzler aner- 


kannt worden. 

— In den deutſchen Münzſtätten wurden und zwar in 
Berlin, Dresden und Hamburg im verfloſſenen Monat 58 133 
Mrk. 60 Pfg. in Nickelzwanzigpfennigſtücken und in Berlin, 
München, Stuttgart und Carlsruhe für 44 225 Mit. 87 Pfg. 
Einpfennigſtücke ausgeprägt. Gold und Silberausprägungen 
fanden im September nicht ſtatt. An Nickelmünzen ſind bis jetzt 
ausgeprägt 36 160 690 Mrk. 65 Pfg. und an Kupfermünzen 
10 168 566 Mit. 31 Pfg. 

— Eine größere Anzahl türkiſcher Offiziere, welche zur 
Dienſtleiſtung zur deutſchen Armee kommandirt und verfchirdenen 
Regimentern derſelben zugetheilt waren, ſind nunmehr wieder 
aus denſelben geſchieden und nach der Türkei zurückberufen wor⸗ 
den. Wie bereits gemeldet, iſt eine Anzahl anderer türkiſcher 
Offiziere ſeit einiger Zeit zur Ausbildung hierher geſandt worden; 
doch erlernen dieſelben in einem Offizier Vorbereitungs-Inſtitut 
erſt die deutſche Sprache. 

Leipzig, 10. Oktober. In den Entſcheidungsgründen des 
vom Reichsgericht gegen Neve gefällten Urtheils wird hervorge⸗ 
hoben, daß Neve ſchuldig gefunden ſei, der Abſender einer Kiſte 
mit Sprengſtoffen nebſt Anweiſung und verbotener Druckſchriften 
zu ſein, welche im September 1886 in Sudenburg bei Magde⸗ 
burg unter der Adreſſe Fritz Böhme für den Eiſendreher Drichel 
eintrafen. Das Begleitſchreiben habe mit den Worten „Glück 
auf, guten Erfolg“ geſchloſſen. Daß Neve der Schreiber dieſes 
Schriftſtückes geweſen ſei, habe der Gerichtshof für erwieſen er⸗ 
achtet; ſeit dem Jahre 1885 habe Neve mit Drichel im Verkehr 
geſtanden und denſelben zu anarchiſtiſchen Zwecken benutzt, nament⸗ 


worden. Die Nachricht ſcheint in Londen, nach den Berichten lich um die Zeitſchriften „Freiheit“, „Rebell“ u. ſ. w. einzu⸗ 
der „N. Pr. Ztg.“, einen tiefen Eindruck gemacht zu haben; ſchmuggeln, welche zum Umſturz der Staats- und Geſellſchafts⸗ 


denn Guzni liegt auf dem Wege von Kabul nach Kandahar und ordnung auffordernde Artikel enthielten. 


es hat bereits einmal dort eine große Schlacht, nämlich im Jahre 
1868, ſtattgefunden. Allerdings war dieſe in dem erwähnten 
Jahre entſcheidend für den Emir Schir Ali, der durch ſeinen 
Sieg über Uzim ſich die Herrſchaft wieder ſicherte. 

Aus Shanghai wird gemeldet, daß das britiſche Kanonen⸗ 
bost „Wasp“ während eines Taifuns geſunken iſt. Alle Perfonen 
an Bord ſind zu grunde gegangen, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Oktober 1887. 

— Aus Baden-Baden wird gemeldet: Im Laufe des heu⸗ 

tigen Vormittags ließ S. Majeſtät der Kaiſer ſich zunächſt die 

gewohnten Vorträge halten, arbeitete darauf mit dem Vertreter 

des Militär ⸗Kabinets Oberſten von Brauchitſch und konferirte 


Ebenſo zweifellos ſei 
die durch Neve erfolgte Verbreitung von Druckſchriften, in welchen 


| ein europäifher Krieg als das Signal einer Maſſenerhebung be⸗ 


zeichnet wird. Einen Meineid hat Neve dadurch geleiſtet, daß er 


als Zeuge beſchworen habe, nicht Neve zu fein, ſondern Stief zu 


n 


| 
! 
| 
| 
| 
| 


fpäter mit dem Vertreter der Auswärtigen Angelegenheiten, Wirk⸗ 
lichem Geheimen Legationsrath und Kammerherrn von Bülow. — 
Nachmittags gedachte Allerhöchſtderſelbe eine Ausfahrt zu unter⸗ 
mentirt und als „burleske phantaſtiſche Erfindung“ bezeichnet werden. 


nehmen. 


— Die Königin von Sachſen, die gegenwärtig zum Beſuch 


der Herzogin von Genua in Streſa weilt, blabſicktigt nächſter 
Tage der Familie des deutſchen Kronprinzen einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. 


nähren kann, während Du Dir Reichthum, Stellung und Alles, 
was das Leben wünſchenswerth macht, erwirbſt?“ 

Er war vollſtändig vernichtet. Im Innerſten ſeiner Seele 
wußte er, daß Marianne ihr Wort halten und daß ſein Vater, 
fhen jetzt fein geſchworener Feind, 
feiner reichen Tochter verbinden würde, und — wenn nicht wirk⸗ 
lich ihn ins Gefängniß, jedenfalls es ſo weit bringen könnte, daß 
er von Alice getrennt leben müßte. 

Es war eine ſchreckliche Aus ſicht. Er war beſtürzt und 
ſchwach und verwirrt. Seine natürliche Unentſchloſſenheit — ſein 


ſich von Herzen gern mit 


heißen. Der Gerichtshof habe bei Zumeſſung der Strafe Milde⸗ 
rungsgründe fallen laſſen, da gegen dieſelben die Gemeingefähr⸗ 
lichkeit des Angeklagten ins Gewicht falle, welcher Oeſterreich für 
die Zwecke der Anarchie bereiſen wollte, während er Reinsdorff 
nach Deutſchland ſchickte. Deshalb ſei auf das höchſte zuläſſige 
Strafmaß erkannt worden. 
——————— — — en Ten > need] 
Ausland. 

Der Reichsrath hat feine Sitzungen 


Wien, 11. Oktober. 
wieder aufgenommen. 

Paris, 11. Oktör. Die „Agence Havas“ veröffentlicht eine 
Mittheilung der ruſſiſchen Botſchaft, worin die dem Großfürſten 
Nikolaus zugeſchriebenen Worte auf dem Sqciffe „Uruguay“ de⸗ 


Paris, 11. Oktober. Die italieniſchen Delegirten Luzzati, 
Ellena und Branca verlaſſen heute Paris. Man bezweifelt, daß 
ihre nur offiiöfen Verhandlungen wirklich den Abſchluß des 
Handelsvertrages gefördert. Jedenfalls dürfte vorerſt ein Still⸗ 
ſtand weiterer offizieller Unterhandlungen eintreten. 

St. Petersburg, 8 Oktober. Die Now. Wr. berichtet auf 
Grund offizieller Daten, daß in der Zeit von 1881 bis 1886 
im Ganzen 114 000 Juden aus Rußland nach Amerika ausge: 
wandert ſind. 


Frovinzial-Nachrichten. 

Argenan, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Ein im Dienſt des 
hieſigen Fabrikbeſitzers S. ſtehender junger Menſch war im Begriff, 
den Hofhund, wie er dies täglich zu thun pflegte, auch geſtern Morgen 
wieder an die Kette zu legen, als das Thier unverſehens demſelben 


ftiges Zurückſchrecken vor dem, was ihm ſchmerzlich war — fein nach dem Geſicht ſchnappte und ihm dle Unterlippe vollſtändig abbiß, 


Bewußtſein des Einfluſſes, den Marianne über ihn hatte — fein 
Entſetzen über die peinliche Lage, 
gebracht. — Alles das vereinigte ſich, um dieſe Krifis feines Le⸗ 
bens für ihn zu einer verhängnißvollen zu machen. 

Marianne beobachtete ihn ruhig, halb unbeſtimmt daran den⸗ 
kend, wie falſch ihre letzten Worte — wie leer und elend ihr 
eigenes vergoldetes Leben war, und doch war ſie im Beſitz aller 
dieſer Dinge, die, wie fie ihm ſagte, „das Leben wünſchenswerth 
machen.“ 5 

Er ſaß da, mit dem geſenkten Haupte in den zitternden 
Händen, nachdenkend, grübelnd und jeden Augenblick hoffnungs⸗ 
loſer werdend. 


Endlich ſah er auf — es war nicht mehr das Geſicht, das 
eben noch jo hübſch, ſo jugendlich und gut ausgesehen, trotz ſeines Winterſchulſemeſters am nächſten Donnerſtag ihr neues Amt anzutreten. 


Kummers und ſeiner Bitterkeit, als er in das Zimmer trat, in 


welchem ihm dieſe elende Verſuchung nahe getreten, ſondern ein 


gealtertes, todtmüdes, verzweifeltes Geſicht. 


(Fortſetzung folgt.) 


in die er Alice ſo unſchuldig 


hlerauf den linken Arm packte und denſelben bis auf den Knochen 
zerfleiſchte. Der Patient wurde in ärztliche Behandlung gegeben und 
deſſen Ueberführung in das Krankenhaus nach Thorn angeordnet. — 
Herrn Zimmermelſter Fiſcher iſt es gelungen, einen Rübenhebepflug 
ganz neuer und eigenartiger Konſtruktlon zu erfinden. Geſtern 
Morgen wurde in Gegenwart mehrerer Beſitzer der Umgegend ein 
Probepflügen veranftaltet, wobei ſich ſämmtliche Herren ſehr zünſtig 
über die Vorzüge der neuen Exfindung ausſprachen. Auch das 
Heußere des Rübenhebers If e in ſehr gefälliges, Herr Fiſcher beab⸗ 
ſichtigt feine Erfindung patentiren zu laſſen. — An unferer Töchter⸗ 
ſchule werden jetzt 2 Lehrerinnen wirken. Die bisherige Leiterin der 
Anſtalt, Fräulein Kühn, bat ihre Stellung niedergelegt und ſind ihre 
Nachfolgerinnen bereits hier eingetroffen, um mit Beginn des 


uj. B.) 


(K 
n Biſchofswerder, 10. Oktober. (Unglück. Oſſabett.) Vor län⸗ 


terer Zeit wurde der Privatförſter ©. aus Fittowo in dunkler Nachk 
aus feiner Stube geleckt und dann mit einem Meſſer geſtochen. G. 
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verlor ein Auge infolgedeſſen. Die Sehkraft des a Bil"... \ 
ſchwächt. Auf 20 Thal iſt übrigens bereits zich, 7 0 
folgt. Die zahlreiche Familie des G. lam hierdurch % 


Verhältniſſe, zumal G. damals ſchon ſtelleulos war us „ U. 0 
iſt. Doch das Unglück kam nicht allein. Einer Saul 
— man fagt der Ehemann — hat den Antrag ie‘ auf de! hi 
ſcheidung geftelt, Auf heute war der Sühneverſuc en Bal, 
Pfarromte angeſetzt, zu welchem beide erſchienen. ging, it 0 
Pfarrhauſes hat G. feine Ehefrau, die vor ihm uc R ht 
Meſſer in den Rüden geflogen und iſt daun wum . al 
nach Lippinken zu fortgelaufen. Die hülfloſe ir: Fillewe b, 5 
und nachdem ein Verband angelegt, von dort nach O en La I 
— Morgen den 11. b. Mis., haben die Beflher page DI 5 
an die Oſſa grenzen, hier und in der Koncordla zu 500 ol h 
werder Termin wegen Regullrung reſp. Gerabelegund 0 au) u 
Marienwerder, 11. Oktober. (Weide Shit ad u. 1 f 
bei unſern Deſtlillateuren lagern. Wie man ir 500%) I 
ver hier zu entrichtenden Nachſteuer den Betrag (N. . % x 
überſteigen. rien we 
Graudenz, 8. Ottober. (Gerücht.) a Kal hl 
Chef des Jutzenleur⸗ und Pionierkorps und "une en i U 10 
Feſtungen, General der Jufanterie v. Gtichle, 5 1 „den F 00 
ſichtigte die Höhen, welche die Stadt nach Oſten + berg 10 N . 0 
Böslershöhe, die Pfaffenberge und den Windmüh . dada 8 
Das hat aufs Neue zu dem früher ſchon einmal ub us 0 
Veraulaſſung gegeben, daß auf den genannten Höye Weller 5 
ſchaft ein Kranz von Forts errichtet werden fol, 5% 
punkte fehlen jedoch noch. Selleubel In 
Grandenz, 10. Oktober. (Biegellieferung. ven Di * 
Ziegeleibefiger Schochow hlerſelbſt hat die Aiken O0 a 3 
nen Ziegel für die Befeſtigungsbauten del Pillau gigel va i 
Millenen fabrizirt Herr S. elo, Die übrigen Jae e 
von Ziegeleien der Umgegend geliefert. — du gest n ni 
Zeit ein Kürbis zu ſehen, welcher den gewaltigen zu! 0 
70 Gentimeter hat und über 60 Pfd. wiegt. Sia l, n N 
Elbing, 9. Oktober, (Vakanz.) Die ie pie ve | 
Verſammlung hat in ihrer letzten Sitzung beſch leer valal 
wählung des Herrn Elditt zum Erſten Bürde nerbund if 
dene Bürgermelſter⸗ und Syndlkatsſtelle zur f. sm ur 90 
aus zuſchrelben. Das Gehalt beträgt 3600 b Se th I" 
4 Jabren um 450 Mt. die zu 4500 Mi. außer Am 
noch 10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß gezahlt. Bi KT 1 
Elbing, 10. Oktober. (Revolver „Allente e M 10 
ſind hler zwei Knechte, Brüder aus Hohenwalde, ud, la W 2 
welche duech Schußwunden ſchwer verletzt n Baus hat) 
Krankenſtift geſchafft worden. Nach Angabe a dem nur 0 
diefelben geſtern Nachmittag beim Heramdtrelen 5 Guß bi) 
Hohenwalde von mehreren Perſonen, welche au ente Dem Im 
mit fünf Revolverſchüſſen empfangen worden, von * Unten Kin 
getroffen haben. Die Verletzungen befiuden ) kn 
ſollen lebensgefährlich fein. lasch i 
Danzig, 10. Ottober. (Eine ſeltene 1 an det n e A, 
wenigen Tagen iſt ein Chamäleon auf einer 9 lebend aue ur 
Chauſſte unweit Zeppot aufgefunden und noch fih ann dal 
vinzial-Muſeum eingeliefert worden. Es e nur 5 
dieſts Thier, welches iu Nordafrika und in open if, ‚in N, 
luſien wild lebt, hier aus der Gefangenschaft N See % N 
Danzig, 11. Oktober. (Havarie.) Auf 1 fu abi % % NY 
letzten Tagen recht färmifche Witterung geherrſch fulſſenen auh un 
fünf kürzlich von hier ausgegangene Schiffe alt 8 act, 2) hun 
fonftigen Schäden in den Hafen von Neufahrwaſſer ! 1 77 un 
d 
Putzig, 9. Oktober. (Ein ſchlechles webe N 10 
ſcheint der neue Krelsort Putzig zu bieten. nel m KM 
wird von bier geſchriebhen: Vor acht Tagen penſelbtt gie len 


zweiter Barbier an; heute gegen Abend faud u Dr 


Zimmer an einem Handtuche erhängt vor. uk; 1 
vornherein einen ziemlich heruntergekommenen an "u 
der Unglädjelige in einem Aufalle von Be 
verübt. Vor vier Jahren nahm ſich der hie 
Gift das Leben. v 
Konit, 10. Oktober, (Ein ſebr alteh e 
3 


E77: 


wirth Schulte I in Kl. Kine 17 N . 
jahre. Schülke hat das Pferd vor me mme 
Valet bei Uebernahme des Grundſtücks mit Tele 10 
es in feiner Wirthſchaft. Das Thier thut = fo all 
fondern frißt das Guadenbrot; es iſt aber 1 40 UN | 
wie man bei feinem reſpektablen Alter von u 0 Alter u 
ſollte. — Bekanntlich erreichen Pferde ſelten € 7 % 
Jahren. tigkeit“ 
Zempelburg, 9. Oktober. (Bon der m? 0 0 
Kalſers), von feiner Huld und Rückſicht dem inen [Lu * * 
land gegenüber, liefert nachſteheude Thatſache Abam 0 
greifenden Beweis. Der frühere Wehrmann u jüngſt 
bau Plötzig hat die meiſten Schlachten in be 
gemacht und wurde ſchlleßlich durch einen 
wundet. Seine Führung war ausgeze 
Feldzüge zogen ihm eine Herzkrankheit zu, 
ſehr ſchwächte. Die Kopfwunde wieder BAR 
perlodiſch die Beſinnung; dennoch ging er te er gerade 
einem ſolchen beſinnungsloſen Zuſtande tanz in we 
Augenblicke auf dem öffentlichen Markte e ſolltt. 
ärztliche körperliche Unterſuchung dor ſich ung v0 
ihn für betrunken und er erhlelt in der Bae edeutende 
den wenigen Morgen feines Beſigihums nicht ane ene tha 


„% e 
e 
In Folge Immedlatgeſuches fand in 1 7 8. B. ca EN 
ſuchung feines Zuſtandes ſtatt und der gl 21 Mar mm * 
eine laufende Unterftügung von monatlich ng 0 


ihm der Rückstand feit der Zeit ſelnes RT 
circa 100 Mk. nachgezahlt. 
Dt. Krone, 10. Oliober. (elafac. 
bringt dieſer Tage zu einem Bäcker meiſter verrichten w seh 
der angeftellten Probe ihre Funkilon nicht uber nicht zu #77 10 IN 
herzig meint da der erſtere: „Wenn die helfen zu wid li 
weckt, dann braucht nur ein wenig nacht (Di € win a 


a w 
he's gleich los!“ „ Gee 50 
u Mehrung, 10. Dliober. (Ste er A 
Beginn des Gottesplenſtes hat ſich der mer eines Neve nid 1 Wu 
Hausknecht eines hieſigen Kaufmann? mitte ist.) M 


cht. pr 3 
Naftenburg, 9. Ottober. (Eitrifhet g die sul 


es, als wolle man den längſt gehegten Farıigen. h 0 a 10 
eltttriſchen Lichtes am hieſigen Orte, Glüblenpen 0 | 
Neuen Markt find ſeit einigen Tagen he 
durch den Dynamo Apparat des guten gefaich 
in Thätigkeit gefegt werden. Ager ie da unſer 
weiſe, doch unterliegt es keinem Zweifel, eneigt macht. 
die Bürger dieſem Projekt immer mehr 4 
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1 ne fg 10. Oktober. (Verurtheilung.) Von der hleſigen 
ung don 2 am vergangenen z Freitag zwei Knechte, welche durch 
aalen, zu 0 arm den Gottesvienſt in der Kirche zu Kroſſe geſtört 
t 14 efänznißſtrafen verurtheilt worden. Der eine von ihnen 
0 5 Andere 3 Tage Gefängniß. 
1 a Oktober. (Schiffstaufe.) Am Freitag fand hier 
6 Ei Oberreglerungsrath Höpker aus Königsberg die Taufe 
0 Han, Elbing neuerbauten Flſchereiaufſichtskutters „Lucius“ 
unt ih 1 0 welcher für die Oberfiſchmeiſter in Memel be⸗ 
Un; Ban uft mit Dampf und Segel 11 Knoten, mit Dampf 
} igöber, und mit Segel allein 9 Knoten pro Stunde. 
walt dle eg, 7. Oktober. (Berelns-Auflöſung.) Geſtern fand 
1 loerting für lverfommlung des oſt⸗ und weſtpreußiſchen Pro⸗ 
lehle des r das höhere Mädchenſchulweſen ſtatt. Es war dies 
zu, ſonſt rn “eins, denn die Verſammlung, in der nur der Vor⸗ 
Ita er kein Vereinsmitglied anweſend war, beſchloß auf den 


N 
dale Wache dran, des Herrn Director Heinrich, die Auf⸗ 


beer 10. Oktober. (Goldene Hochzeit.) Heute feierte 
u Fit er Korzeniewski hierſelbſt mit feiner Ehefrau das 
0. a ig f er goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaare, welches noch 
00 freut An ſich allgemein der Liebe und Achtung ſeiner Mit⸗ 
der Nag hend zahlreiche Glückwünſche und Geſchenke zugegangen. 
dur dle re ſtattgefundenen kirchlichen Einſegnung wurde dem 
— wle ten von Sr. Majrftät verliehene Ehejublläums⸗ 
. erreicht Im Allerhöchſten Auftrage ergangene Glückwunſch⸗ 
0 2 
able 10. Oktober, (Das ſeltene Feſt) des 50 jährigen 
Mt, 1} elerte 


u 


oßales. 
Thorn den 12. Oktober 1887. 
oberen 


rg 
gend 
LTM : „Die Wafferftandsnahricten von der Weichſel 


heit, 
a 


0 * 
ug an f zuſtändige kalſerlich ruſſiſche Militärbehörde deren 
alſerlich deutſche Genueralkonſulat zu Warſchau unter⸗ 


0 Mari aus dieſer Mittheilung nicht hervor, ob es ſich hierbei 
Sener Dar handelt, welche das deutſche Konſulat in Warſchau 


Mon up unserer telegraphiſch hierher meldet und die für 
in det si „od lederung und für die Schifffahrt von großer 
ung chjet bei = nur um die tagtägliche Meldung des Waſſerſtandes 
6 ne m Un sau, die den vorerwähnten Zeitungen bisher 
d deen Bleiben den wird die VBeftätigung der ganzen Nachricht 
u Ronſul da nicht anzunehmen iſt, daß ruſſiſche Behörden 
% W Gan * Dinge vorenthalten werden, welche jeder Privat⸗ 
N N (Die 9 erfahren und hierher melden kann. 
de den Reg, erung der Gendarmerie Fourage) 


da fahren Uundeiabr 1888 9 


par Weh ar tagen wurde — Freisweife ausgeboten 
90 zul 90 u der 95 Die Lieferungsbedingungen lönnen in den 


ee! 
U ei 
Kipa Band lbtsertenninig) In der Uebernahme 
ü Int fler eltens eines Bauunternehmers liegt nach elnem 
nn gorltereg ieh VI. Ciollſenais, vom 11, Jull d. J., 
dane u Oapflichtun ibernahme der geſetzlich dem Bauherrn ob⸗ 
1 Ik en, 4 diejenigen Maßregeln zum Schutz des Publi⸗ 
1 „urch die Ausführung des Baues erforderlich 
fur einzelnen Banntwortllcgteſt wird der Bauunternehmer, 
le Verſän un eführungen Unterunternehmern übertragen 


5 N feiner Unterunternehmer nur daun frei, 
werden t 


N uber den zu 


N otirung für das nächſte Mobilmachungs⸗ 
a. Die adwehr . B 58 dahin 1889 — ſchon jetzt bei dem 
la, Feldwe 11.0 rks⸗ Kommando oder Bezirksfeldwebel zu 
uh. Jae lutenanı eutenants werden verwendet zur Beſetzung 
Mil, Ro tellen bei den Erfag-Truppentheilen, den 
DG nd d atalllonen, den Garniſon⸗Batalllonen, den 
NR eͤterle.) en Landſturmformallonen. 
l 


t G. 
8 nehmigung des Minifteriums des 
Ma," meg ihn uns der dies jährigen Runſt⸗Ausſtellungs-Lotterle 


am 21. tamten der Preußiſchen General⸗Lotterle⸗ 
Op Die neue 4 und 22. November ſtatt. 


U 
N wird ab dentige Kretsanleihe) in Höhe von 
N u 
100 Ran * 107 chſten Tagen zur Ausgabe gelangen. 


. feſtgeſetzt. 

N Gaftlicher Verein Thorn.) Mit dem 
Wan a ruhigeren Jahreszeit nehmen die 
Thor idre Thätigkeit wieder auf. Die erſte 
1 f hr, 1 0 n findet am Freltag den 14. d. Mis. 

Ina) en 0 el „Drei Kronen“ ſtatt. Auf der Tages⸗ 
Ba Aufnahme neuer Mitglieder; 
’ x Fr e bie fremden 

er g der Getrelde⸗Zölle“; der Stärke- 
Mi. Rartoffelferten,; die Ba als Krantpeits- 
x ber Sitzung findet ein gemeiuſchaftliches 


Feuer 
S wehr.) Eine Uebung der Spritzen⸗ 
Feng Nr. 1 und 3 wird am Pe 
en. Eine 11 7% Uhr ab, am Bromderger Thor 
m nz ala Uebung der Mannſchaften von Spritze 
"genden Sonntag, den 23. Oktober, um 
uſtern Thor bei der Weichſel ſtatt. 


— 11 


— (Unfall.) Einen nicht unbedeutenden Verluſt erlitt beute 
Nachmittag ein Kutſcher vom Dominlum Wilkoſtowo. Mit ſelnem 
Fuhrwerk ziemlich ſchnell von der Katharinenſtraße in die Bahnhofs 
ſtraße einbiegend, verlor er vom Wagen ein Faß Petroleum, deſſen 
Boden durch den Fall zertrümmert wurde, ſo daß ſich der ganze In⸗ 
halt im Nu über die Straße ergoß. Von einigen in der Nähe ar⸗ 
beitenden Leuten wurden einige Eimer Petroleum aufgeſchöpft, der 
größte Theil des nützlichen Erdöls jedoch verſchwand in der in der 
Nähe befindlichen Rinnſteinöffnuung. Der arme Kutſcher, welcher das 
Faß Petroleum dem Gaſtwirth Cohn in W. aus Gefälligkeit mit- 
bringen wollte, muß das oft gerügte ſchnelle Fahren in den Straßen 
ziemlich theuer bezahlen. 

— ( Polizeibericht.) Berhafte wurde nur 1 Perſen. — 
Gefunden wurden: 1 Ueberzieher in der Bacheſtraße, 1 Wagentafel 
gez. Figulski⸗Neu⸗Weißhof auf dem Altſtävt. Markt, auf dem Wege 
zum Bahnhof jenſelts der Brücke eine lederne verſchloſſene Relſetaſche 
und im Glacis 1 paar Schlüſſel. 

— (Aus dem Thorner Walde) werden in letzter Zeit 
wieder große Schiffsladungen von Grubenhölzern am hieſigen Boll⸗ 
werk verladen, welche dann über Danzig nach ihrem fernen Beſtimmungs⸗ 
ort, meiſtentheils nach England, hinwandern. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand am Windepegel 0,98 
Mtr. — Am hieſigen Bollwerk ſind folgende Schiffe angekommen. 
Geſtern Abend Dampfer „Fortuna“ mit 2 Kähnen aus Danzig, ging 
heute Morgen mit einem Kahn nach Polen weiter; heute früh Dampfer 
„Alice“ mit 1600 Centuer Stückgut und 3 Kähnen, letztere theilweiſe 
mit Heringen beladen, von Danzig kommend. Die „Alice“ löſcht hier 
einen Theil ihrer Ladung und geht mit dem Reſt derſelben und 2 
Kähnen nach Polen weiter. 


Der neueſte franzöſtſche Skandal. 

Die Affaire des Generals Caffarel nimmt das allgemeinſte In⸗ 
tereſſe, nicht nur in Frankreich, ſondern auch über deſſen Grenzen hinaus 
in Anſpruch. Die Sache wird, Dank der Geſchwätzigkeit der franzöſiſchen 
Journale, zu einem Skandal erſten Ranges und ganz unerhörter Art zu⸗ 
geſpitzt. Die Pariſer Zeitungen füllen lange Spalten über das Treiben des 
Generals und ſeiner Genoſſen beiderlei Geſchlechts. Da in der 
erſten vom „19. Sidcle“ veröffentlichten Enthüllung ein „baron 
prussien“ (der bayeriſche Freiherr von Kreittmayr, der, wie wir 
geſtern ſchon mittheilten, der Pariſer Pollzei als Inſtrument gedient 
hat und im Jahre 1883 in München in dem Spionageprozeß de 
Graillet als Miiſchuldiger zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt 
wurde) als Hauptmitſchuldiger des Generals aufgeführt wurde, 
konnte es nicht fehlen, daß ſofort die ganz gemeine Schmutzgeſchichte, 
bei der es ſich, wie bereits gemeldet, hauplſächlich um Ordenhandel 
und Verſchaffung von lukrativen Lieferungen handelt, zu elner eniſetz⸗ 
lichen Berraths⸗ und Splonagen⸗Affalre aufgebauſcht und bereits als 
zwelffellos erklärt wurde, daß der General Caffarel feine Stellung im 
Kriegsminiſterium benutzt und die wichtigſten Geheimniſſe, namentlich 
den großen Mobilmachungsplan „an Deutſchland“ verkauft habe. 

Den Enthüllungen der Journale zufolge ſollte auch ein J, prince 
prussien“ kompromiitirt fein, was ſich nun dahin aufklärt, daß ein 
in Paris ſeit 1867 lebender Prinz von Hanau, über deſſen Lebens 
welſe und Privatverhältniſſen ſchon ſeit langer Zeit „kein Zweifel be⸗ 
ſteht“, mit der Frau Limouſin in Verbindung geſtauden haben foll. 
Dieſe Frau Limouſin IR offenbar der Mittelpunkt der ſau⸗ 
beren Geſellſchaft, deren Treiben jetzt enthüllt iſt. Ste iſt ebenfalls 
bereits verhaftet, und aus der vorgenommenen Hausſuchung hat ſich 
ergeben, daß der frühere Kriegsminiſter Thibaudin, der Botſchafter 
Herbette, die Generale Boulanger und Sauſſter und ſelbſt der 
Schwiegerſohn des Präſtdenten Grévy, Herr Wilſon, zu den „in⸗ 
timen Freunden“ dieſer Dame gehört haben, Allein von Wilſon hat 
man 200 Briefe gefunden. Ob und in welcher Beziehung dieſe 
Männer zu der eigentlichen Skandal ⸗Affalre, dem Ordenshandel Caf⸗ 
farel's ſtehen, iſt noch nicht erſichtlich. Es läßt ſich annehmen, daß 
dieſe von dem eigentlichen Treiben der Dame Limouſin nicht geahnt, 
ſondern nur die Annehmlichkeiten ihres Salons genoſſen haben. 
Immerhin iſt es fatal und für das Preſtige Frankreichs ſicher nicht 
förderlich, daß dieſe Namen jetzt in Verbindung mit dieſer ſchmutzl⸗ 
gen Geſchichte genannt werden. 

Frau Limouſin iſt eine häßliche, ſchen ältliche Frau. Dieſelbe 
behauptet, daß General Caffarel vollſtändig unſchuldig ſei. Der General 
habe fie täglich zweimal beſucht; er habe Schulden, obgleich feine Frau 
beinahe eine Million Vermögen beſitze. Er habe Gelder ausgeliehen, 
aber nie Geld für geleiſtete Dienſte erhalten. Der eigentliche Schul⸗ 
dige ſei General Graf von Anlau, dieſer habe den wirklichen Handel 
mit Orden und Auszeichnungen getrieben, wogegen dieſer auch als 
Milhtärſchriftſteller ſehr angeſehene General energiſch proteſtirt und 
namentlich betheuert, daß er den General Caffarel garnicht kenne und 
nur ein einziges Mal im Kablnet des Miniſters Boulanger mit dem⸗ 
ſelben zuſammengetroffen ſei. 

Was die Perſönlichkeit Caffarel's anlangt, ſo iſt Folgendes von 
Intereſſe: General Caffarel iſt 58 Jahre alt, Sohn des Generals 
Cafarelll, deſſen Namen an dem Triumphbogen des erſten Kalſer⸗ 
reiches ſteht, fein Bruder iſt Oberſt und militäriſcher Attaché in 
Konſtantinopel. Sein Aeußeres wird der „National - Zeitung“ als 
klein und dick beſchrieben, die Haare dünn, weiß, kurz verſchnitten, 
ein kleiner Schnurrbart, der Blick unſicher, das Geſicht bleich. Ge⸗ 
neral Caffarel, einer der beſten Schüler von St. Cyr, wurde 1850 
Lieutenant, war 1867 bis zum Major und Ordonnanz⸗Offizier Na⸗ 
poleons III. avancirt. Im Jahre 1884 zum Brigade General ers 
nannt, wurde er Generalſtabschef zu Orleans, zog die Aufmerkſom⸗ 
keit des Generals Boulanger auf ſich, der ihn im Dezember 1886 
zum Kommandeur der Ehrenleglon ernennen ließ und ihn im März 
1887 zum Souschef des Großen Generalſtabes machte. Caffarel 
batte die Wittwe eines reichen Papierfabrikanten, Madame Volſins, ges 
heirathet, die ihm eine Mitgift von 800 000 Francs mitbrachte. 
Dieſe Summe war indeſſen raſch verzehrt. Das Gehalt des Generals 
betrug 12 000 Franken und 3000 Franken Zulage. Er verfiel 
raſch in Schulden, ſpielte in den Klubs und an der Böͤrſe; bei 
mehreren Bötſenagenten, die ſich auf feine hohe Stellung verließen, 
hat er ſtarke Dekouverts; den größten Theil der Gelder, die durch 
ſeine Hände gingen, nahmen ihm die Frauenzimmer, mit denen er 
Verhältniſſe hatte. Er ging ſowelt, einer jungen „Schönheit“ Blanko⸗ 
wechſel zu unterſchrelben, eine andere hielt er mit 15 000 Franken 
jährlich aus. Die Blankowechſel waren in die Hände der Limouſin 
gefallen, die fie als koſtbares Pfand bewahrte. Caffarel hatte in den 
letzten Tagen einen Wagen mit Pferden für 12 000 Franken auf 
Kredit gekauft und alsbald für 6000 Franken baar weiter verkauft. 
Eine größere Anzahl von Milltär⸗ Lieferanten hatten Wechſel des 
Generals acceptirt, der denſelben bei Verfall nicht gerecht werden 
konnte. Auf dle Spur wurde der Kriegsminiſter namentlich durch 
dieſe Wechſel gebracht, die mit der Unterſchrift des vollen Amtstitels 
Caffarel's verſehen waren. Als General Ferron den General Caf⸗ 
farel zu ſich berufen hatte und ihm fein Vergehen vorbielt, machte 
Letzterer unter Vergleßen von Thränen ein vollſtändiges Eingeſtändniß. 
General Ferron entließ ihn nichtsdeſtoweniger unverhaftet; vielleicht 
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wollte er ihm Zeit laſſen, ſich zu erſchleßen. Caffarel muß ſich 
deſſen ſicher gefühlt haben; er brachte den ganzen Taz bei der Li⸗ 
mouſin zu, mit welcher er ſpeiſte; Abends ſieben Uhr kam er nach 
ſeiner Wohnung zurück, wo ihn drei Azenten der inzwiſchen von dem 
Kriegsminiſter requirirten Polizei erwarteten. Caffarel unterſteht 
einer doppelten Gerichtsbarkeit, der militäriſchen, die durch eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion von Generalen vorbereitet wird, und dem bürger⸗ 
lichen Gericht, welches, da Zivilperſonen verwickelt ſind, die Haupt⸗ 
unterſuchung führt. Man darf daher dem Erſcheinen Caffarel's vor 
den Aſſiſen oder dem Zuchtp⸗lizeigericht entgegenſehen. 


Kleine Mittheilungen. 
Kalau, 8. Okteber. (Nieſenmelene.) Kahnbauer Richter in 
Lehde hat eine Melone gezogen, wie fie wohl noch niemals dageweſen 
fein dürfte. Diefelde wiegt nicht weniger als 136", Pfd. 


Für die Redaktion veranfwortlich Paul Dombrowski in Thorn. 
Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 12. Oktober. 
T1. 10. 97. TI2 10. 87. 


Fonds: feſtlich. 

Ruff. Banknoten 180—20 180—10 
Warſchen 9 age ß 179—751179—80 
Ruff. 5 % Anleihe von 1877 98—39| 98—20 
Poln. Pfandbriefe 5% 55 — 90 55—80 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 50— 70 50—60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%, / 97-800 97—90 


Poſener Pfandbriefe 4% .. 102— 102 — 

Ä Oeſterreichiſche Banknoten ji 162—90163— 
Weizen gelber: Oftbr.Novbr,. . » . 150— 150—25 
April⸗ Mai 115925 159—25 
loko in Newyork 0 . 82— 82—50 

Roggen: loko a 112— 112— 
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Ottbr.⸗Novbr. A : le 
Novbr.⸗Dezbr. 
April⸗ Mal 


111—50111—50 
. 112—25|112—325 
119—75| 119—75 


en 


Rüböl: Oktbr.⸗Novbr. n 47—70 47—70 
April⸗ Mai ; „ | A850] AB 
Speis: U. . Ze 0 au 98—20 99—50 
Meere.. 98— 20 98—20 
Dezbr.⸗Jan. „ 98— 70 98—90 


April⸗Mai . * „* 


in —1101—40 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 


| 
pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 11. Wetter: trübe. 
Wind: Weſt. 

Weizen. Das Angebot war heute namentlich in Tranſitwaare ſehr Hein. 
Inländiſcher gut gefragt bei vollen Preiſen, Tranſit unverändert. Bezahlt 
wurde für inländiſchen 131pfb gutbunt 145 , hellbunt 129 30pfb bis 
185pfd 144 M., weiß 182pfb 146 R., 181 2pfd bis 183pfb 147 M., hoch- 
bunt 130pfb bis 132pfd 146 M., fein hochbunt 188pfd und 135pfd 148 M., 
für polniſchen zum Tranſit bunt 127pfdb 121 M per Tonne. Termine 
Oktober inländiſch 144 M. Gd. Oktober⸗November tranſit 123 M. 
122 50 M. Gd, Nov.⸗Dezbr. tranſit 124 M. Br., 12350 M. Gb., April⸗ 
Mat inländ. 156 50 M. bez, tranfit 190 M. bez., Mai⸗Juni tranſit 131 M. 
bez. Regulirungspreis inländiſch 144 M., tranſit 122 M. 

Roggen nur in inländifher Waare zu unveränderten Preiſen gehandelt. 
Bezahlt iſt für inländiſchen 122 3pfd 94 M., 124 öpfd 93 M. Alles per 
120pfb per Tonne. Termine: April⸗Mai inländiſcher 106 M. Br, 105 50 
M. Gd., tranfit 78 50 M. Br, 78 G Regulirungspreis inländiſch 
93 M, unterpolniſch 75 M. tranfit 71 M. 

Gerſte iſt gehandelt inländifche kleine hell 105pfb 88 M., weiß 113pfb 
93 M., große hell 115pfd 111 N., 116pfo 112 M. per Tonne. 

Hafer inländiſcher 90, 91 M, gelb beſetzt 88 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 97 N. Br, pro Oktbr.-Dezbr. contingentirter 45 M. Gb., 
nicht conting entirter 35 M. Br., 84 M Gd 


Oktober. (Getreidebörſe) 


Königsberg, 11. Oktober. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pGt ohne Faß mehr beachtet Ohne Zufuhr. Loko 95,50 M. Gd) 
Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß. Loko 96,50 N. Dr. 95,50 M. d., —.— 
M. bez, pro Oktoder 96,50 M. Br., M. Gd, —.— N. bez., pro No⸗ 
vember 96,50 M. Br, —,— M. Od., —,— M bez, pro Dezember 96,50 
M. Br., —,.— M. Gd, —,— M. bez., pro Frühjahr 99,00 M. Br., 97,00 
M. Gd, —,.— M. bez. Ditober-November tranfito 35 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thoru den 12. Oktober. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
St. Kim. Ah | erh möltg. Bemerkung 
11, Ahp 743.0 |+114| SW 10 
hp 745.3 5.3 S® 0 
12, ha 746.9 3.2 SW?’ 1 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 12. Oktober 0,98 m. 
Volks - Garten, 
Heute Donnerſtag, 13. d. Mts. 

Zweites und letztes großes 
eſammt-Gaſtſpiel 


des res nen altea 
nſemble 


a Enſembles 
Direktor Charles Bellini 


bekannt und empfohlen durch die „Gar: 

tenlaube“, „Ueber Land und Meer“, 

Schorers „Familienblatt“ mit Illuſtra⸗ 
tionen. 

Alles Kräfte erſten Ranges und 
reichhaltiges Programm, 
wie ſolches bis jetzt noch nie in Thorn 
geweſen. 


CONCERT-MUSIK 


von einer hieſigen Kapelle. 
Alles Nähere die Eon ak u. Austrage⸗ 
ettel. 

Preiſe der Plätze: Loge Mk. 1,25, 
Sperrſitz 1,00, Saalplatz 50 Pf. 
Schüler 50 Pf., Kinder halbe Preiſe. 
Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Duszynskl, Breiteſtr. 90, 
Loge 1 Mk., Sperrſitz 75, Saalplatz 

40 Pf. bis 6 Uhr Abends. 

Hochachtungsvoll 

F 
n dem Haufe Kulmer Vorſtadt 
Nr. 66, zur Stadt gehörig, iſt 
eine freundl. Parterrewohnung 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
Näh. bei Anna Endemann, Eliſabethſtr. 
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Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für 
das halbe Jahr vom 1. Oktober 1887 
bis 1. April 1888 zu zahlende Hunde⸗ 
ſteuer innerhalb 14 Tagen an die 
Polizei⸗Kaſſe abzuführen iſt, widrigen⸗ 
falls die zwangsweiſe Einziehung er⸗ 
folgt. 

Thorn den 8. Oktober 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die Menage⸗Kommiſſion des 
1. Bataillons 8. Pommerſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 61 erſucht um 
re von Offerten auf Liefe⸗ 


Wei kohl, Wrucken, 
ohrrüben 


16. d. Mts. 


Der Bedarf an 


Aleiſch, Kolonialwaaren 
und Kartoffeln 


ſoll kontraktlich ſichergeſtellt werden 
und ſind Offerten bis zum 


20. d. Wits. 


in das Rechnungs⸗Büreau des Ba⸗ 
taillons, Schülerſtraße 412 III, einzu⸗ 
ſenden, woſelbſt auch die Bedingungen 
einzuſehen ſind. 


Ein hierſelbſt am Neuſtädtiſchen 
Markt belegenes 


Grundſtück 


mit Hofraum, Stallung, Ein⸗ u. Aus: 
fahrt nach der Gerſtenſtraße, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen Neuſtadt, Gerechteſtraße 
Nr. 101, eine Treppe, Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Dom 2. bis 8. Oktober 1887 find gemeldet: 
a. als geboren: 


. Paul Auguſt Eruſt, S. des Sailtsge 
hilfen Franz Dermum, 2. Hedwig hereſe, 
T. des Arbeiters Hermann Trenf. 3. Wanda 


Leokadia, T. des Dorkoſthändlers Johann 
Wochna. 4. Emma, T. des verſtorbenen 
Civil⸗Urankenwärters Heinrich Michael, 5. 
Emil Friedrich, S. des Dienſtmanus Wil: 
helm Nötzel. 6. Unben. T. des Organiſten 
Johannes Korb. 7. Margarethe Eliſabeth, 
C des Schneidermeiſters Karl Plichta. 8. 
Alfred, S. des Schneiders Auguſt Kühn. 
9, Eliſe Maria, T des Reſtaurateurs Julius 
Henſchel. 10. Felixa Magdalena, T. des 
Diehhändlers Joſeph Uwiatkowski. 
b. als geſtorben: 

. Ortsarme Victoria Driert geb. Kur⸗ 
zinski, 80 J. 5 M. 24 T. 2. Emma, C. 
des verſtorb. Civil⸗Krankenwärters Heinrich 
Michael, ½ Std. 5. Karl Leopold, S. des 
Ciſchlers Hermann Simny, 8 J. 9 M. 18 
„ 4. Dienfimannsfrau Maria Vötzel geb. 
Gutmanski, 38 J. 8 M. 4 CT. 5. Alfred, 
S. des Schneiders Auguſt Kühn, u / Std. 
6. Conſtantia, T. des Tiſchlers Anton Szy⸗ 
naka, 7 M. 2 C. 2. 2 . Ignatz 
Stefanski, 50 J. 2 M. 

c. zum e ws 

J Arbeiter Adolph Chrijtian Hartmann 
und Katharina Chriſtina Harm zu Bram⸗ 
ſtedt. 2. Arbeiter Friedrich Wilhelm Brock 
und Augufte eg zu Tapiau. 5. Bäcker 
Max Conrad Ernſt Näthler zu Thorn und 
Emma Eliſabeth Dunckel zu Marienwerder. 
4. Arbeiter Joſeph Lewandowski und Joſefa 
Lis zu Jackſchitz. 5. Arbeiter Hermann 
Adolph Brandt und Louiſe Henriette Sieges⸗ 
mund geb. Streſau. 6. Sergeant Friedrich 
Daberkow zu Thorn und Emilie Ottilie 
Gutzeit zu Lulkau. 7. Maſchiniſt Wilhelm 
Rudolf Rude und Bertha Emilie Amalie 
Hoyer. 8. Korbmacermeifter Jacob Wis: 
niewski und Katharina Preuß geb. Strze⸗ 
lecki. 9. Arbeiter Franz Labedda zu Meſau 
und Katharina Richert zu Bortſch. 10. Ar⸗ 
beiter Joſeph Wierzchowski und Helene 
Kunz zu Wichulec. 1% Kaufmann Julius 
Friedrich Guftav Degner zu Berlin und 
Hedwig Emma Kauſch zu Thorn. 12. Schiffs- 
gehilfe Franz Paul Auguſt Dermum und 
Antonie Szymanski. 15. Arbeiter Valentin 
Swigon und Franziska Grochowski zu 
Riefenburg. 14. Wirthsſohn Martin Koz- 
lowski zu Targownica und Anna Janka zu 
Sydowo. 15. Schuhmacher Auguſt Hermann 
Wilhelm Fruck und Louiſe Franziska Weinack 
zu Fanow. 16. Sergeant Auguſt Heinrich 
Klawitter zu Thorn und Hermine Hulda 
Polzin zu Hempelburg. 12. Schloſſer Fried⸗ 
rich Wilhelm Apicius und Johanna Henriette 
Friederike König zu Ober ⸗Neſſau. 18. Feld 
webel Auguſt Wilhelm Großer zu Inowraz⸗ 
law und Ida Jeanette Liedtke zu Stewken. 
10. Arbeiter Joſeph Beling und Johanna 
Chrapkowski zu Lipnitzg. 20. Bilfsbremſer 
Kichard Emil Franz Hellwig zu Piaske und 
Auguſte Mathilde Hafje zu Thorn. 21. 
Kaufmann Paul Anton Amand Müller zu 
Thorn und Mathilde Agnes Edel zu Löbau. 
22. Arbeiter Frauz Myszewski und Rofalia 
Marianna Dyrda zu Kokoſchken. 

d. ehelich find verbunden; 

J. Schneider Otto Albert Gottlieb Schaffert 
mit Emilie Karoline Eva Finger. 2. Poſt⸗ 
beamter Martin Ulrich Ferdinand Neukirch 
zu Berlin mit Johanna Eugenie Bertha 
Janke zu Thorn. 3. Arbeiter Auguſt Karl 
Warnſtedt mit Auguſte Henriette Roſe. 


4. Töpfer Johaun Wachholz mit Marianna 
Kaminski. 


Oeffentliche Auktion. 
Freitag den 14. d. M. 


Mann 3 Uhr 

werde ich bei dem Gaſtwirth Roſen⸗ 
thal in Culmer Vorſtadt einen dort in 
Verwahrung gegebenen 

leichten Arbeitswagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Be zahlung verſteigern. 

Thorn den 12. Oktober 1887. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
Zu Bereite Kinder, 

Knaben wie Mädchen, 
zu Podgorz u. Umgegend zur 
Aufnahme in Mittelklaſſen des 
Gymuaſiums u. höherer Töch⸗ 
terſchulen vor und ertheile 
Unterricht in fremd. Sprachen. 

Podgorz. 

Jankiewiez. Hauptlehrer. 
BR aviersliinterricht ertheilt 
Clara Stern, Neuſtädt. Markt 231. 
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Wasserdichte 


0 un 
5 1 Carl armen 


essere 


APferdedecken] 


& empfiehlt Carl Mallon. 


Tricotagen 
empfiehlt Carl Mallon. 


Läuferstoffe 


empfiehlt 2 R : 


Dumentoileten leder At 
fertigt eigen und geſchmackvoll an 
Luise Witt, 
Gerberſtr. 277/78, part. links. 


v. Carl John & Co., Cͤln a Rh. 
Extrait composé, 
lieblichster Wohlgeruch, feinstes 
Zimmer- und Taschentuchparfüm 
für die elegante Welt. 

a Flacon 1,00 u. 1,50 Mk. 
zu haben in 

Thorn bei F. Menzel, 

Culmsee bei Felix Arndt. 


chmerzloſe 


Nan p erg oer 
Rünftfihe Zähne u. 


Alex Loewenson, 
Culmerstr. 3006/7. 
ine Heine Wohnung ſofort 
zu vermiethen. 
8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


Billigste Bezugsquelle! 


Schwarze Cachemires in reiner Wolle (extra breit) 
Schwarze Seidenflofe (rrine Seide) due. von 2.30 wf. an. 
Farbige Kleiderſtoffe in gut tragbaren Muglitäten mer. von 50 Pf. an. 


, Hervorragende Neuheiten 
in Kleiderſtoſſen und Beſätzen Bm 


ganz beſonders preiswerth. Emm 
Reinwollene Hemdenflanelle Mer. von 75 Pf., Elle von 50 Pf. an. 


Sämmtliche Leinenwaaren 


in den gediegenſten Fabrikaten W konkurrenzlos billig. 


in nur beſten Qualitäten und neueſten Muſtern ſehr preiswerth. 


Breitestr. 456, vis-A-vis der Brückenstr 


und Zubehör, in meinem Haufe ach 
PVlomben. macherſtraße 156, iſt per 1. Oktober e 


Empfehle aus heut eingetroffener Kahnladung 


beſte engliſche Heizkohle, 


vorzüglich geeignet zur Ofen⸗Jeuerung. 
Gefl. Ordres erbitte umgehend. 


Gustav Moderack. 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft nach der 


Buttersir. 144, vis-a-vis Herrn M. Berlowitz, 


verlegt habe und bitte höfl das mir in dem alten Lokale geſchenkte Vertrauen 

auch in das neue übertragen zu wollen, wogegen ich ſtets bemüht ſein werde, 
dasſelbe durch ſtreng reelle und billige Bedienung zu rechtfertigen. 

Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll 

Amalie Grünberg, 

Butterſtraße 144, vis-à- vis Herrn M. Berlowitz. 

eee eee eee eee ee 

1 * mein A7 Lager 


Strickwolle 


zu räumen, „ vthufe dieſelbe zu ſehr billigen Preiſen in nur guten 
VA. Bacohowski, Nachf. 

Neustädt. Markt. 
Ein > Pfund gute engl. Strickwolle in allen Farben Mk. 2,2 
1 Parthie Kinder⸗Tricot⸗Morgenröckchen, Stück 50 4 

1 Parthie an Damen: 5 la Stück Mk. 3. 


haltbaren Qualitäten. 


en Kohlen 5 


beſter Qualität, grus⸗ und jchieferfrei, offeriren für den Haus: 
bedarf in jedem Quantum zu Den billigiten Preiſen 


Gebr. Pichert, Schloßſtr. 30316. 
S 
Münchener Löwenbräu! 


In Gläſern aus dem Haufe in / oder ½ Liter bei Entnahme 
von 12 Biermarken (nur Mk. 3,00) p. Lit. 50 Pf. In Gebinden 
45 Pf. p. Liter; Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Georg Voss, Thorn. 


„ der e n Free in München. 


ar "Schneider. Thorn 
Brückenslr. 39 5 


f Atelier 


fer „ Sabnerfaß, n u. ſ. w. 
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Gewerbeäus 
Sromber 


„.. ei Se 10 
us 3 Uri — 


Goal leuchter, 


wenig gebraucht, find preiswerth z 
verkaufen bei Robert tik. 


Damen- 8 errenwäſche 


wird ſauber und prompt angefertigt. 
Aurora Strehlau. 
„| Bäterfir. 251, Sinterbaus 1 Ir. 


en 


Mir. von 1,20 Mk., 
Elle von8o Mk. an. 


Gardinen 


S. DAVID, 


Sauber und jeft gentbeitete 


Herren : Zugitiefel lie 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Wunsch, 
Eliſabethſtraße 263. 
Igutmbl. Zim. 5. v. Neuft. Dt. 147/48. 
1. W. v. 2 Z. z. vm. Tuchmacherſtr. 183. 


Del Etage, beſtehend aus 2 
großen Zimmern, Kabinet, Küche 


zu vermiethen. 
Hermann Thomas, Neuſt. Markt 234. 
Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 3 


1 Zimmern und Zub., vom 1. Oktbr. 
d. J. zu verm. Hoheſtr. 159/60. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Freitag, 


Großes 


in der altſt. evang. Ki 

Herrn Kantor 12 g 
ige 

Ditwikung ) hieſi eig 2 um, 1 

1. Sonate D-moll (für One) " ai 
2 Cavatine (Viol.) von aus ? 
3. »Höre Eee 1 ir 

Mendelssohn 4 v 
a getreue Männer- Ou uartet 


nianski. rein 
5. »Schaff' in mir Gott, ne 105 Gi 


Tenorsolo mit Begleit * 4 
von Rungenhagen. Poul 

. Rec, und Quintett a aus 
Mendelssohn h. 
Ciaconna (Violine) Yon — 


Sonate Cis-moll Op 
Eintrittspreis Bier wi 10 


Reſervirte Plätze 12 
bei Herren E. F. 80 
handlung, und Ka 
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Billet verkauf ſtatt. 


Victoria-Sa2 


Donnerſtag den ! 


Salon Concel 


(mit gut gewählten gprogl Shen an 
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Anfang 
Entree 25 1 
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für den Winter, 1000 11, am! | 
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